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Politische Bildung an der 
Kanti Schüpfheim
Schüpfheim: Podiumsdiskussion mit Nationalratskandidaten

Am letzten Mittwoch 
 veranstaltete die Kantons-
schule Schüpfheim zusammen 
mit dem Verein «Discuss it» 
eine Podiumsdiskussion. 
 Gespannt verfolgte die 
 Schülerschaft die Debatten 
von vier Politikerinnen und 
Politikern über die aktuellen 
Themen Teuerung und 
 Migration.

Geleitet und moderiert wurden diese 
beiden etwas anderen Unterrichtslek-
tionen von Ann-Kathrin Amstutz, 
welche sich für «Discuss it» engagiert. 
Nachdem Amstutz den Verein vorge-
stellt hatte, richteten sich die Augen 
auf die Gäste: Für die SVP sprach 
Bernhard Steiner, Karin Stadelmann 
stellte sich als Luzerner Kantonsrätin 
für die Mitte vor, Andri Hummel ver-
trat die SP und auch Nico Schöpfer 
der Jungfreisinnigen war mit von der 
Partie. Das Ziel der Debatten war, dass 
die Schülerinnen und Schüler die 
Meinungen und Werte von verschie-
denen Parteien im Hinblick auf die 
nationalen Wahlen kennenlernen und 
diese dann für sich selbst kritisch hin-
terfragen.

Warum ist alles teurer?
Das Thema der ersten Debatte lautete 
«Teuerung». Moderatorin Amstutz 
definierte diesen Begriff für das Pub-
likum mit einem Beispiel. Sie zeigte 
auf, wie viel weniger auf einem Früh-
stücksteller heute im Vergleich zum 
April 2022 für dasselbe Budget landet. 
Das Publikum durfte selbst aktiv wer-
den und über die Handys abstimmen, 
wo man die Teuerung im Alltag be-
sonders spüre. 

Dann wendete sich Amstutz an die 
Politikerinnen und Politiker mit der 
Frage, warum denn die Preise in der 
Schweiz so stark gestiegen seien. Es 
fielen Stichworte wie die Corona-Pan-
demie, der Krieg in der Ukraine, die 
Knappheit von Gütern oder die hohe 
Nachfrage für das Mieten von Woh-
nungen. Danach wurde rege disku-
tiert, bis Amstutz die vier Debattie-
renden unterbrach und mit der Frage 
«Muss der Staat dafür sorgen, dass al-
le Einwohnerinnen und Einwohner 
über die Runden kommen?» eine wei-
tere Diskussion ins Rollen brachte. 
Auch das Publikum dachte und sprach 
mit, immer wieder wurden die Mei-
nungen der Politiker kritisch hinter-
fragt. 

Migration: Chance oder Gefahr?
Spannend war auch die Debatte um 
das Thema Migration. Hier wurden 
die Wortgefechte mit zwei Statements 

angeheizt, zu welchen dann die Politi-
kerinnen und Politiker ihre Stellung-
nahme abgaben.

Statement 1: «Es wandern zu vie-
le Menschen in die Schweiz ein.» 
Andri Hummel von der SP und Ka-
rin Stadelmann von der Mitte waren 
sich einig, dass die Migration als 
Chance genutzt werden soll. Eine 
harte, aber faire Migrationspolitik 
forderte Nico Schöpfer der Jungfrei-
sinnigen. Anderer Meinung war da 
Bernhard Steiner der SVP: Er be-
urteilte die Migrationsverhältnisse 
in der Schweiz eher als problema-

tisch. Erneut durften die Schülerin-
nen und Schüler per Handy anonym 
abstimmen, diesmal darüber, ob es 
in der Schweiz zu viele Ausländer 
gebe.

Weiter ging es mit dem zweiten 
Statement: «Die Schweiz ist mit der In-
tegration der Ausländerinnen und 
Ausländer überfordert.» Auch da folg-
ten wieder angeregte Diskussionen, 
zum Beispiel über den Zusammen-
hang der Integration mit Religionen 
und Kulturen. Dazwischen gab es im-
mer wieder Fragen und Anregungen 
aus dem Publikum.

Mitte als «Wahlsiegerin»
Als vorletzten Programmpunkt gab es 
eine schulinterne Wahl, welcher Partei 
die Schülerinnen und Schüler (ob 
schon stimmberechtigt oder nicht) 
ihre Stimme geben würden. Spitzenrei-
ter war da die Mitte, was Karin Stadel-
mann natürlich freute. Ann-Kathrin 
Amstutz motivierte alle stimmberech-
tigten Schülerinnen und Schüler, bei 
zukünftigen Wahlen an die Urne zu ge-
hen. Zum Schluss dankte die Schule 
den Gästen für ihr Kommen und ent-
liess alle in die Mittagspause.  [Seraina 
Kulli]

SP Entlebuch schlägt Brücke nach Bern
Entlebuch  Am Sonntag traf sich die SP 
Entlebuch unter dem Motto «bern-
wärts» zur gemütlichen Wanderung 
entlang der Kleinen Emme. Von Wolhu-
sen ging es mit dem Postauto zur Chap-
pelbodenbrücke, wo es einige Will-
kommensworte und eine kurze Vorstel-
lungsrunde gab. Anwesend waren 
nämlich (fast) alle Nationalratskandi-
dierenden der SP-Hauptliste sowie 
zwei von der Juso und eine Kandidatin 
von der Care-Liste. Nachdem alle ihren 
– mal mehr, mal weniger grossen – Be-
zug zum Entlebuch präsentiert hatten, 
machte sich die gut 30 Personen um-
fassende Gruppe auf den Marsch in 
Richtung Entlebuch. Unterwegs gab es 

genügend Gelegenheit, mit den Kandi-
datinnen und Kandidaten ins persönli-
che Gespräch zu kommen. Weil der 
Weg zum Teil recht schmal war, bilde-
ten sich immer wieder neue Gesprächs-
Pärchen und die Themen gingen nie 
aus. Nach gut zweieinhalb Stunden 
Marsch trafen die Wanderinnen und 
Wanderer beim Sportplatz Feldgüetli 
ein, wo beim Sporthaus bereits ein 
Apéro bereitstand. Hier stiessen noch 
jene Gäste hinzu, die sich für die kurze 
Wanderung ab dem Bahnhof Entlebuch 
entschieden hatten. Bei wunderbarem 
Sonnenschein wurde weiterdiskutiert 
und gemeinsam gepicknickt.  [Text und 
Bild lf ]

Mitte-Kandidierende 
persönlich vorgestellt
Schüpfheim: Öffentlicher Wahlanlass der Mitte

Am Sonntag hielt die Mitte des 
Wahlkreises Entlebuch einen 
öffentlichen Wahlanlass in 
Schüpfheim ab. Dort wurden 
zahlreiche kantonale Kandi-
datinnen und Kandidaten für 
die National- und Ständerats-
wahlen vom 22. Oktober  
vorgestellt.

Text und Bild Samuel Blum

Sandro Bucher, Vizepräsident Ortspar-
tei der Mitte Doppleschwand, begrüss-
te die Besucherinnen und Besucher am 
Sonntagmorgen im Gemeindesaal Ad-
ler. Es würde sich um einen generatio-
nenübergreifenden Wahlanlass han-
deln, meinte er. Das Podium wurde 
nämlich sowohl von der Mitte des 
Wahlkreises Entlebuch als auch der 

jungen Mitte im Entlebuch und der 
Mitte 60+ organisiert. 

In diesem Sinne startete das Podium 
auch mit drei Kandidaten aus der Re-
gion, von der Liste der Jungpartei und 
der Mitte 60+. Ihre Motivation für die 
Kandidatur sei unter anderem auch, 
Stimmen für die Mitte zu gewinnen 
und natürlich besonders den Entlebu-
cher Spitzenkandidaten Pius Kauf-
mann zu unterstützen. Die Gespräche 
und Interviews mit den Kandidatinnen 
und Kandidaten leitete Roland Nik-
laus. Dabei sollten sich die Gespräche 
nicht bloss um die politischen Inhalte, 
sondern auch um die Menschen da-
hinter drehen, meinte der Moderator.

Verhältnis zu Europa und Bildung
Nach den drei Kandidaten der Neben-
listen wurde die Ständeratskandidatin 
der Mitte Luzern, Andrea Gmür, vor-
gestellt. Sie sei schon als Jugendliche 
mit politischen Themen beschäftigt 
gewesen, erzählte die Ständerätin im 

Interview. Etwa, als sie bei einer frühe-
ren Arbeitsstelle feststellen musste, 
dass eine grosse Lohnungleichheit zwi-
schen Männern und Frauen bestand. 
Ebenfalls erzählte Andrea Gmür von 
ihrer Arbeit im Ständerat und von 
ihrer Pflicht, dort den Kanton Luzern 
zu vertreten. Bei einer Wiederwahl 
möchte sie sich dafür einsetzen, das 
Verhältnis mit Europa in den Griff zu 
bekommen und qualitativ gute Bil-
dung zu fördern.

Im Anschluss wurden acht der 
neun Kandidaten auf der Hauptliste 
der Mitte-Partei vorgestellt. Roland 
Niklaus betonte die grosse Diversität 
unter den Kandidierenden, sei das be-
züglich des Alters oder des Wohnorts 
in der Stadt oder auf dem Land. Eben-
falls sei mit der Liste der Mitte eine 
grosse politische Breite abgedeckt, er-
zählte der Moderator. Die Kandidie-
renden wurden jeweils einzeln in 
einem kurzen Interview vorgestellt. 
Sie erzählten von ihren Motivations-
gründen für die Politik und ihren Lei-
denschaften und Freizeittätigkeiten 
neben der Politik. Es kamen aber auch 
einige politische Inhalte zur Sprache. 
Nach den Podiumsgesprächen hatten 
die Gäste die Chance, die Kandidie-
renden beim Wurstessen noch persön-
lich kennenzulernen.

Von links: Andri Hummel (SP), Karin Stadelmann (Mitte), Moderatorin Ann-Kathrin Amstutz, Nico Schöpfer (Jungfreisinni-
ge) und Bernhard Steiner (SVP).  [Bild Lino Tatz]

Die anwesenden Kandidierenden der Haupt- und Nebenlisten.

gemeldetkurz

1,25 Prozent auf früh  
einbezahlte Steuern
Wer 2024 im Kanton Luzern die Steuer-
rechnung vor dem Fälligkeitstermin 
vom 31. Dezember oder zu viel Steuern 
bezahlt, erhält neu wieder eine Gut-
schrift. Der Regierungsrat hat den Zins-
satz auf 1,25 Prozent ( (Vorjahr 0,0 Pro-
zent) festgelegt. Der Kanton Luzern hat-
te seit 2017 Vorauszahlungen nicht 

mehr vergütet. Wie der Regierungsrat 
gestern Montag mitteilte, wird auch der 
Verzugszins angehoben, und zwar von 
3,5 Prozent auf 4,75 Prozent. Die Aus-
gleichszinssätze und der Verzugszins 
wurden an die neusten gültigen Zinssät-
ze der direkten Bundessteuer angegli-
chen. Der Regierungsrat legt im Herbst 
die Zinssätze für vorzeitige und verspä-
tete Zahlungen der Steuerforderungen 
des Folgejahres fest.  [sda-keystone]


